
INSEK 2040 – Zielgruppe: Eigentümer und Wohnungswirtschaft 
 

 
Das Wichtigste auf einen Blick 
 

Stadtumbau mit Augenmaß: Rückbau dort, wo Bestände nicht stabilisierbar sind – kombiniert mit 
Sanierung, Umnutzung und punktueller Nachverdichtung für stabile Quartiere  
Bestände aufwerten, Nachfrage aktivieren: Sanierung, Umbau, generationengerechte Angebote und 
Aktivierung von Brachen/Baulücken – innenstadtnah und bezahlbar  
Klimaanpassung am Gebäude und im Quartier: Wärmeplanung, Entsiegelung, Begrünung, Hitze-
schutz und Versickerung – robust und bezahlbar umgesetzt 
 

 

 
1. Warum ist das Thema wichtig? 
 

Dessau-Roßlau hat in Teilen hohe Leerstände und perforierte Strukturen. Ziel ist nicht Rückbau um 
des Rückbaus willen, sondern stabile, kompakte Quartiere mit verlässlicher Infrastruktur, guten Frei-
räumen und einem zeitgemäßen, diversifizierten Wohnungsangebot. Dafür werden Rückbau, Sanie-
rung/Umnutzung und punktuelle Ergänzungen zusammengedacht – datenbasiert und quartiersbezo-
gen gesteuert. 
 

 

 
2. Welche Ziele verfolgt die Stadt? 
 

Die Stadt möchte: 
• Leerstand in prioritären Lagen abbauen und tragfähige Bestände qualitativ aufwerten; prob-

lematische Quartiere transformieren statt nur reduzieren. 
• Innenentwicklung vor Außenentwicklung: Baulücken und Stadtumbauflächen aktivieren; Sa-

nierungsgebiete prüfen, um private Investitionen zu erleichtern. 
• Klimaresiliente Quartiere: kommunale Wärmeplanung, Hitzeschutz, Stadt- und Straßen-

bäume, Versickerungsflächen und Grünstrukturen bündeln und umsetzen. 
 

 

 
3. Welche wichtigen Maßnahmen sind vorgesehen? 
 

Geplant sind unter anderem: 
• Rückbau selektiv fortführen und immer mit Sanierung, Umnutzung, Nachverdichtung und 

Wohnumfeldaufwertung kombinieren; Transformationskonzepte in belasteten Quartieren um-
setzen. 

• Baulücken und Stadtumbauflächen aktivieren; in innerstädtischen Fördergebieten Sanierung, 
Neubau/Nachverdichtung und qualitätsvolle Freiräume kombinieren; vereinfachte Sanie-
rungsverfahren prüfen (z. B. Biethe). 

• Monitoring zu Leerstand, Zustand, Mieten und Nachfrage etablieren; Projekte laufend an 
Markt- und Förderlagen anpassen; kommunales Wohnungsunternehmen als aktiven Partner 
stärken  

• Klimaanpassung bündeln: kommunale Wärmeplanung, Hitzeschutz, Stadt-/Straßenbäume, 
Versickerungsflächen und pflegearme Stadtnatur in Quartieren ausrollen. 

Viele Maßnahmen werden schrittweise bis 2040 umgesetzt. 
 

 

 
4. Welche Möglichkeiten gibt es, die Entwicklung der Stadt aktiv mitzugestalten? 
 

Beteiligen Sie sich frühzeitig an den Abstimmungen im Handlungskorridor Ihres Quartiers – ob Rück-
bau, Sanierung, Neubau oder Freiflächenentwicklung. Nutzen Sie Förderkulissen (z. B. Städtebauför-
derung, Sanierungsgebiete) und bringen Sie Projektideen ein; in regelmäßigen Runden mit der Stadt 
werden Vorhaben an Marktlage, Förderbedingungen und Monitoringdaten angepasst. So entstehen 
tragfähige Lösungen mit klarer Perspektive für Bestand und Quartier. 


